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Stellungnahme der AcK in ayern ‚„‚Kırchen-
gemeınschaft ach evangelıschem Verständnis‘‘

Der exti des Rates der „Eın Votum ZU geordneten Mıteinander ekennt-
nısverschiedener Kırchen“ versucht, das 1e] der ökumenischen Bemühungen AaUus
der IC des ates SCHAUCI beschreıben. Der tändıge Ausschuss der Arbeıits-
gemeınnschaft christlicher Kırchen In ayern Ack EFB hat cdhesen ext auf dem
Hıntergrund der multilateralen ökumenıschen Arbeiıt in ayern diskutiert und
beschlossen, ein1gen spekten des Textes tellung nehmen:

Der ext spricht, WECNN dıe Miıtgliedskirchen der EKD meınt, durchgängig
VonNn „„den evangelıschen Kırchen"“. Darın drückt sıch eın Alleinvertretungsanspruch
AauS, der Adus Sıicht der AcKk 1.B nıcht gerechtfertigt ist. Auch dıe Freikırchen (Z
Evangelısch-methodistische Kırche und der und Evangelısch-Freikirchlicher (Ge-
meınden) verstehen sıch als evangelısche Kırchen.

Mıt cdieser Perspektivenverengung hängt I1  n7 dass der ext den unter-
schıiedlichen Modellen kırchlicher Eınheıt, dıe 1mM aum der evangelischen Kır-
chen bereıts verwirklıcht sınd, nıcht Rechnung rag Als e1ıspie sSe1 auf dıie ZWI1-
schen der Evangelısch-methodistischen Kırche und der Waldenserkıirche in Itahıen
vereinbarte Kirchengemeinschaft verwıesen: deren Struktur geht über das hınaus,
Was der exf der EKD für „evangelısch” möglıch hält.

Bedauerlich 1st, dass der ext des ates der dıe ökumenischen Dıialog-
ergebnisse der vEISaANSCHCHN Jahrzehnte über dıe Leuenberger Konkordıie hinaus
gul WI1Ie nıcht ZUT Kenntnis nımmt DZW. dıe dort erzJielten theologischen Fortschritte
nıcht für dıie eigene theologische Standortbestimmung TUC  ar macht

Krıtıkwürdıig ist dıie Art und Weıise, WIE der ext über andere Kırchen spricht
Der Begrıff der ‚„„Wiıedertaufe“‘, der in der Beschreibung der Beziehungen der EKD

den Baptısten verwendet wırd, ist eın Begrıff der konfessionellen Polemik, der
dem heutigen Stand der ökumeniıischen Gespräche zwıschen den Baptısten und
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denjenigen Kırchen. dıie die Kındertaufe praktızıeren, nıcht gerecht wırd: Im
/usammenhang der Verhältnisbestimmung ZUT römısch-katholischen Kırche WCI-
den apıdar die Posıtionen aufgezählt, denen „Wldersprochen werden‘““ MUSSe.
Inhalt und Orm dieser Aussage gehen sowohl Stand des theologischen Dıialogs
als auch der ın Deutschland gelebten Ökumene vorbel.

DiIie Verhältnisbestimmung anderen Kırchen lässt leider keine Bereıitschaft
auf Selten des Rates der EKD erkennen, eigene Posıtionen auf den Prüfstand
stellen und im espräc mıt anderen Kırchen dazuzulernen. So ırd in un
gesagl, ıne „Klärung des Jaufverständnisses der Baptısten“ sSCe1 unverzıchtbar: dıe
Frage dagegen, ob JTaufverständnis und -praxI1s der Miıtgliedskirchen der EKD der
Reflexion edürfen, ırd nıcht geste

Insgesamt wäre CGS begrüßen SCWESCH, WENN der Rat der EKD sich be1l der
Abfassung se1INes lextes Beschluss der S5Synode der auftf ihrer Tagung
DE Schwerpunktthema „E1ıns in Chrıistus. Kırchen unterwegs mehr (Gjeme1ıin-
schaft“‘ orlentiert hätte Der Synode ist N gelungen, dıie Dıialoge mıt den anderen
Kıirchen DOSILIV aufzugreifen. Dabe11 hat dıie Synode Unterschıede nıcht verschwıe-
SCNH, SIE aber auf 1ne Weılse benannt, dıe echte Gesprächsbereitschaft bekundet.

Der ökumenische Dıalog und dıie praktısche ökumenische Zusammenarbeit mMUS-
SCIH und werden auf allen Ebenen des kırchlichen Lebens in Deutschland weıterge-hen Eıgene Standortbestimmungen sınd dabe1 unverzıchtbar. S1ie können den Dıa-
log der Kırchen aber 1Ur bereichern, WECNN SIEC 1M Ge1lst der Umkehr und Versöh-
NUuNg geschrıeben sınd und nıcht dıe Verantwortung für dıe noch bestehenden TrTeNn-
NUNSCH und für notwendıge Veränderungen 1Ur auf der Seıte der Jeweıls anderen
Kırchen suchen.
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